M 130. 
Mittwoch, den 6. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


DauigerDampfhoot 


1860. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Urne Friedens versicherungen. 


fin Der Kaiſer von Frankreich hat abermals durch 
tb, Miniſter Fould der Welt die Verſicherung 
se laſſen, daß er nur den Frieden wolle, daß 
er, duropa ſeinetwegen unnütz beunruhige; denn 
Vell. Kaiſer, fei ja der friedlichfte Mann von der 
dur rn ie Fürſten und Völker möchten ihm doch 
That ertrauen ſchenken. — Man begreift in der 
imme: icht, zu welchem Zwecke ſolche Expectorationen 
werden don Neuem der Oeffentlichkeit preisgegeben 
denn 25 Es glaubt ja doch kein Menſch an fie; 
ſprechen atſachen, die aller Welt bekannt find, wider ⸗ 
egiery en Friedensverſicherungen der kaiſerlichen 

dme ng in Frankreich und laſſen dieſelben als 
ni t de euchelei erſcheinen. Das Kaiſerreich iſt 
Friede, ſondern der Krieg, weil Ländergier 

"geiz, den Kaiſer nicht ſchlafen laſſen, weil 
apa „at. fein wil, nach deſſen Pfeife Alles in 
furl bouunzt. Indem er trotzdem immer wieder darauf 
in A ſich das Anſehen eines Friedensapoſtels 
bur 1 darf er wahrlich nicht glauben, daß er da ⸗ 
Ünyyie von item Bedrohten zum ſorgloſen Schlummer 
als denden Werde; denn man kennt ihn nur zu gut 
Lebenen Wolf in Schafekleide ra, und feine bisherige 
ensgeſchichte lehrt, daß er immer das Gegentheil 


er der 


dem im Schilde führt, was e 
N t, r fagt. E 
In auch wohl zur Genüge einſehen, daß —.— 
ine Expectorationen nicht = 


t als Schlummerliede 
Be. Jadeſſen ſind dieſelben immerhin ein wir 
. ichen. Louis Napoleon erkennt ſehr wohl, 
un ein Raufbold und Händelſucher in unſerer Zeit 
un (DE unangenehmer Gaſt it. Alle Vernünfti⸗ 
lden die Erhaltung des Friedens, in wel ⸗ 
Rena Entwickelung der vornehmſten Güter der 
der a Geſellſchaft ungeſtört vor ſich geht, 
Ten * Fortſchritt nicht gehemmt und mit die 
NR * wahre Freibeit immer mehr befeſtigt wird. 
Drop ankreich ſelber iſt die Partei der Friedfertigen 
leon ‚ap man darf annehmen, daß Louis Napo- 
N 8 feinen Friedenserklärungen hauptſächlich ſie 
Für nat um fie, für den Augenblick von ihren 
N tm gen zu befreien und ſich ihnen geneigt 
W al 5. 7 2 die e der a. 
gehe acht an, mit der man vorſichtj 
in, Ban und die zu beleidigen ſehr gefährlich 
ihr ſich, bat er vollkommen Recht; doch er 
nich gerecht dem er glaubt, mit glatten Worten 
Dots don werden zu können, während das Herz 
leſe dem weiß, was die Zunge ſpricht. 
dae — aus den 7 u Ha auf 
wan empört, wird ſich in Haß gegen ihn 
Gier 85 und ihn . Sturmgewalt 15 fa 
rg bildung = 46555 un 1 he 
N unjeres ahrhunderts und ‚ebenfo 
x x en des a 1 He 
hen , en erbabenſten und ehrwürdigſten 
1 hr 2 ee hat, e ſich 
e dei jeder Gelegenheit ihrer rühmt, wie 
Wut. er Kaiſer von — bis zum Uebermaße 
eine bekannte Erfahrung, daß die 
Verſtimmung bewirkt, und ſo darf man 
1 nicht wundern, daß der Kaiſer von 
at neuen night Ze 
entheil von dem erreicht, was et 
. reilich wird er darüber ſehr unzu- 
Omen pa gleich einsehen lernen, daß man 
ennt und zu würdigen weiß. 
— 


Rund ſ ch a nu. 

Berlin, 4. Juni. Wie der „Elb. Ztg.“ von 
hier geſchrieben wird, iſt von Seiten des hieſigen 
Kabinets den deutſchen Küſtenſtaaten der Entwurf 
zu einem gemeinſa men Vorſchlage wegen Befeſtigung 
der deutſchen Küſten vor etwa acht Tagen mit der 
Einladung unterbreitet worden, ſich darüber zu äußern, 
ob ſie ſich dieſem Vorſchlage anzuſchließen und den⸗ 
ſelben am Bunde zu unterſtützen geneigt ſeien. 
Seitens Hannovers iſt eine beſondere Denkſchrift in 
Betreff der Küſtenbefeſtigungs- Angelegenheit ausge— 
arbeitet worden, welche dem preußiſchen Entwurf 
als Ergänzung beigefügt iſt. Den Aeußerungen 
der verſchiedenen deutſchen Küſtenſtaaten ſieht man 
entgegen. Man glaubt hier der Hoffnung Raum 
geben zu können, daß eine Verſtändigung aller 
Küſtenſtaaten hinſichts der Befeſtigung des deutſchen 
Küſtengebietes werde erzielt werden, zumal die Ber 
ziehungen der Bundesſtaaten zu einander in der 
jüngften Zeit weſentlich freundlichere geworden find. 

— Die „Preuß. Itg.“ ſchreibt: „Wir ſtimmen 
gern mit dem „Conſtitutionnel“ darin überein, daß 
Frankreich ſeit mehr als vierzig Jahren uns ein 
Nachbar geweſen iſt, über deſſen Halt ung wir keine 
Urſache hatten, uns zu beklagen, und wir würden 
es mit ihm für angemeſſener halten, wenn man 
ſich auf beiden Seiten des Rheins jeder beleidigenden 
und aufregenden Sprache enthalten wollte. Wenn 
aber der Conſtitutionnel uns fragt, wo denn die 
Urſache des allgemeinen Mißtrauens liege, ſo können 
wir ihm mit dem Schluſſe feines eigen en Artikels 
antworten: Frankreich hat fein „„ leg itimes Ueber- 
gewicht wieder gefunden““? Man kayn nicht 
wiederfinden, was man nie befeffen hat. Wir wiſſen 
wohl von einem „faktiſchen“ Uebergewicht, welches 
Frankreich während eines Theiles der Regierung 
Ludwigs XIV. und unter dem erſten Napoleon 
beſaß; aber wir wiſſen auch, daß ein ſolches fak⸗ 
tiſches Uebergewicht jedes Mal im Na men des poli- 
tiſchen Gleichgewichts eine Koalition der übrigen 
Mächte gegen ſich in den Kampf gerufen hat, wie 
eben daſſelbe auch früher geſchehen war, als die 
ſpaniſche Macht ein Uebergewicht in Europa an fi) 
geriſſen hatte. Ein „legitimes“ Uebergewicht aber 
hat nie eine Macht in Europa beſeſſen.“ 

— Die Profeſſoren Encke, Heinrich Roſe, 
Poggendorff und Virchow in Berln find zu Rittern 
des ſchwediſchen Nordſternordens ernannt worden. 

— Die lebhaften Sympathieen, die für Gari⸗ 
baldi in Berlin Plaß gegriffen, haben endlich eine 
That gezeitigt. Ein 17jähriger Jüngling hat die 
Schule und ſeine Vaterſtadt verlaſſen, um zur 
Truppe des kühnen Freiſchaͤrlers zu ſtoßen. Da 
er ohne Legitimationspapiere feinen Plan zur Aus- 
führung gebracht hat, ſo hofft man den Flüchtling 
in Hamburg, wohin er ſich gewandt, einzuholen 
und in das Elternhaus zurückzuführen. - 

— Ein Berliner Spekulant geht mit dem Plane 
um, auf frequenteſten Eiſenbahnlinien ambulante 
Reſtaurationen zu errichten. Er beanſprucht, daß 
ihm zwei große, mit einander in Verbindung ſtehende 
Wagen gegen einen beſtimmten Pachtzins bei jedem 
Zuge Seitens der Eiſen bahn. Direktionen zur Ver» 
fügung geſtellt werden. In denſelben will er Küche, 
Reſtauration, Speiſeſaal und eine Conditorei ein« 
richten und table "d’höte, ſowie Eſſen nach der 
Karte verabreichen und zwar zu viel geringeren 
Preiſen, als ſie auf den Eiſenbahnſtationen öblich 
ſind. Gut wäre dies ſchon, denn die Klagen über 


übermäßig hohe Preiſe, der ohnehin ziemlich allge⸗ 
mein ſchlechten Speiſen und Getränke auf den 
Eiſenbahnſtationen find nur zu begründet. Allein 
wer wird dann für die Reſtaurationen auf den⸗ 
ſelben noch hohen Pachtzins geben wollen? N 

Stettin, 5. Juni. „Der Preuße“, einer der 
erſten für hieſige Rechnung (im Jahre 1856) in 
Fahrt getretenen Schroubendampfer, welcher geſtern 
von Königsberg hier angekommen iſt, hat damit, 
wie die „Oſtſ.⸗Ztg.“ meldet, ſeine hundertſte Dop⸗ 
pelteiſe vollendet. Das Schiff hat dieſe bedeutende 
Anzahl von Reiſen unter Führung. des Kapitain 
A. L. Heydmann, ohne jede Havarie, und dabei 
eine Entfernung von ta. 15,000 Meilen zurück⸗ 
gelegt. Befördert ſind mit dem Schiffe 4300 
Paſſagiere und 466,000 Ctr. Der Kohlenverbrauch 
belief ſich auf ca. 72,000 Ctr. 

Lübeck, 1. Juni. Unſer Sängerfeft iſt mit 
Regen zu Ende gegangen, wie es mit Regen be- 
gann und mit Regen begleitet wurde. Auf das 
Feſteſſen am Mittwoch hatte aber der Regen wenig⸗ 
ſtens keinen Einfluß; es herrſchte bei der Tafel eine 
ſehr fröhliche Stimmung. Viele zum Theil febr 
treffliche Toaſte wurden gehalten, unter denen be⸗ 
ſondere Erwähnung einer verdient, welcher dem 
Prinz⸗Regenten von Preußen galt und unter Ich» 
hafter Zuſtimmung aller Anweſenden dieſem durch 
fol gende telegraphiſche Depeſche mitgetheilt wurde: 
„1400 beim Sängerfefte zu Lübeck verſam melte deut⸗ 
ſche Männer weihen Sr. Königl. Hoh. dem Prinzen 
von Preußen ein donnerndes Hoch!“ 


Nürnberg, 2. Juni. Der „Nürnb. Korreſp.“, 
ſpricht ſich mit voller Befriedigung über die preu- 
ßiſche Thronrede aus, indem er u. A. ſagt: 

„ueberhaupt iſt die preußiſche Thronrede, ſo weit 
fie die deutſchen Verhaͤltniſſe berührt, nur geeignet, einen 
befriedigenden und beruhigenden Eindruck zu machen. 
Mit richtiger, ſtaatsmänniſch wie patriotiſch gleich korrekter 
Würdigung der Lage hat fie alle ſpaltenden inneren Fra⸗ 
gen bei Seite gelaſſen, um ausſchließlich das zu betonen 
und geltend zu machen, was in der gegenwärtigen Zeit 
vor Allem Noth thut und deſſen wir uns auch bei aller 
Meinungsverſchiedenheit uͤber die beſte Form der inneren 
Organiſation alle gleihmäßig bewußt find: die Gemein⸗ 
ſamkeit und Eintracht gegenüber dem drohenden Auslande, 
die „unerſchuͤtterliche Treue für das gemeinſame Vater: 
land“ und die „lebendige Ueberzeugung, daß die Unab⸗ 
hängigkeit der Nation und die Integrität des vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Bodens Guͤter ſind, vor deren Bedeutung alle inneren 
Gegenſaͤe weit zuruͤcktreten.“ Dieſe Gefinnungen vom 
preußiſchen Throne herab verkündet und zugleich bei den 
übrigen deutſchen Regierungen und Stämmen freimüthig 
anerkannt zu hoͤren, iſt ein reicher Gewinn und ſchafft 
uns einen Boden gegenſeitigen Vertrauens, auf dem wir 
über trennende innere Streitfragen hinweg und ihrer 
kuͤnftigen Austragung unbeſchadet brüderlich uns die Hand 
reichen koͤnnen. Daß die Thronrede des Prinzen von 
Preußen ein Wort zur rechten Zeit, ein deutſches Wort 
war, beweiſt am beſten die Wirkung, die ſie jenſeits des 
Rheins gemacht hat.“ 7 

Stuttgart, 1. Juni. Dem „Staats- Anz. 
zufolge, that eine deutſche Firma in England dem 
Bundestage Offerten gemacht, um in kürzeſter Friſt 
die Bundes. Feſtungen mit Armſtrongſchen Geſchützen 
zu armiren. In 6—8 Tagen will fie bis zu 1000 
Geſchützen liefern, 24. Pfünder à 300, 100-Pfünder 


‘a 425 Pd. St. — Anfangs nächſter Woche wird 


die Kaiſerin-Wittwe von Rußland hier erwartet. — 
Graf Rechberg iſt zum Präfidenten der Kammer 
der Standesherren ernannt. ö 

Wien, 3. Juni. Die „Wiener 31g.“ hac 
bereits geſtern den Wortlaut der Anſprache des 
Kaifers bei dem am 1. d. Mts. ſtattgehabten 
Empfange der Milglie der des verſtarkten Reichs ralhes 


U 


der Kaiſer folgende Worte an die Mitglieder: 
„Meine Herren Reichsräthe! Seien Sie Mir herzlich 


willkommen! Ich habe Sie berufen, weil Ich mit Zuver⸗ 
ſicht darauf rechne, in Ihnen Männer zu finden, welche 
Mich in Meinen Beſtrebungen, das Wohl aller Völker 
Oeſterreichs gleichmäßig zu foͤrdern, aufrichtig und treu 
ergeben unterſtuͤgen werden. Wichtige Fragen der allge: 
meinen Geſetzgebung und die Regelung des Staatshaus⸗ 
haltes werden Ihrer Begutachtung vorgelegt. Bei Ihren 
Berathungen wollen Sie immer den Grundſatz im Auge 
halten, daß die Geſchicke der einzelnen Theile des Reiches 
mit einander aufs innigſte verflochten ſind; daß die Ge— 
meinſamkeit und Wechſelwirkung der wahren Intereſſen 
der einzelnen Laͤnder Thatſachen ſind, welche mit tauſend 
Faͤden ein ſtarkes Band um die geſammte Monarchie ges 
ſchlungen haben; daß jeder Verſuch, dieſes Band zu lockern, 
nur zum Nachtheile des Ganzen wie feiner Theile führen, 
und die fortſchreitende gedeihliche Entwicklung in geiſtiger 
hemmen muͤßte, folglich ohne 
Verletzung der heiligſten Pflichten, die Mir Meinen Vol⸗ 
kern gegenuber obliegen, nicht geduldet werden duͤrfe. 
Gleicher Schutz ſei allen Stämmen und Ländern Meines 
Reiches geſichert; gleichberechtigt und gleich verpflichtet 
ſeien ſie in brüderlicher Eintracht zu einem maͤchtigen 
Eanzen verbunden. Bei Prüfung des Staatshaushaltes 
würdigen Sie die Machtſtellung des Kaiſerthums und 
trachten Sie zugleich, die moͤglichſte Schonung der Staats⸗ 


und materieller Hinſicht 


zu „ uͤber⸗ 

zeugen, daß ſchon gegenwaͤrtig, obwohl Einſchraͤnkungen 
im Staatsbaus halte nicht allſogleich die volle Wirkung 
äußern konnen, in allen Zweigen der Verwaltung nicht 
unerhebliche Erſparungen erzielt wurden, waͤhrend gleich⸗ 
zeitig die Einnahmen im allgemeinen ſich vermehrten; 
wenn wir in dieſer nun betretenen Bahn mit Thatkraft 
und Ausdauer fortſchreiten und die von Mir angeordne⸗ 
ten Reformen in der inneren Verwaltung gluͤcklich durch⸗ 
führen, h ffe Ich mit Zuverſicht, falls keine außerordent⸗ 
lichen Ereigniſſe hindernd dazwiſchentreten, die Herſtellung 
des Gleichgewichts zwiſchen Erfordernis und Bedeckung 
erreichen zu konnen. Das Gluͤck Meiner Volker iſt das 
Ziel das ich unausgeſetzt verfolge; die Entwicklung der 
ren Wohlfahrt und äußern Macht die Aufgabe, deren 
oͤſung Ich Meine ſtete Sorgfalt weihe. In dieſen Ber 
ſtrebungen ſind Sie und alle Meine treuen Unterthanen 
Möge der Segen des Allmaͤchtigen 
dieſem Unſerem vereinten Wirken einen glücklichen Erfolg 


Garibaldi hat die kühnſten an 
fein Unternehmen geknüpften Erwartungen über- 
Als er mit etwa 1500 Mann auf zwei 
kleinen Dampfern in Marfala landete, war der ſizi— 
lianiſche Aufſtand faſt erſtickt. Alle bedeutenderen 
Städte, faſt die ganze Küſte befanden ſich in der 
Gewalt der Königlichen Truppen. Mit dem mangel⸗ 
hafteſten Material, faſt ohne Kanonen begann er 
den Kampf; die Gegner batten die vollſte Muße 
gehabt, ſich auf denſelben einzurichten und es ſtan⸗ 
den ihnen zahlreiche und wohlausgerüſtete Streit- 
Aber kaum drei Wochen 
nach Garibaldi's Ankunft iſt General: Lanza, froh, 
eine Kapitulation abſchließen zu können, die ihm 
den freien Abzug aus der Hauptſtadt der Inſel mit 
23,000 Mann geſtattet, eine Kapitulation, die ihm 
nur mit Widerſtreben und auf die Fürſprache des 
engliſchen und franzöſiſchen Floitenkommandanten 
8 So fabelhafte Erfolge finden nur 
eima io den Heereszügen aller und neuer Zeit gegen 


mit Mir vereinigt. 


verteiben!“ 
Italien. 


boten. 


kräfte zur Ves fügung. 


bewilligt, wird. 


Mexiko ihres Gleichen. 


— Eine aus Neapel, 30. Mai, in Turin 
am 2: Juni eingetroffene Depeſche lautet: „Nach 
eſpem Beridit, der mit einem öſterrichiſchen Dampfer 
hierher gelangte, rückte Garibaldi am 27. Mai 
Die 
Bevölkerung erhob ſich ſofert. Am aa 


durch die Porta Termini in Palermo ein: 
griffen die Truppen die Inſurgenten an; aber 


ihnen genommen. 
im Caſino Vecch o genommen. 


Tutin, 4. Juni. Nachrichten aus Neapel 
vom 3, melden, daß der König Franz von Neapel 
die, in Palermo zwiſchen den kögigl, Truppen und 
den Inſurgenten zu Stande gekommene Capitulation 
nicht genedmigt hat, Die Feindſeligkeiten werden 
daßer heute Mitiag wieder beginnen, Ein neapo⸗ 
litoniſcher General iſt zu den Infurgenten üͤberge 
gangen. Palermo if vetbarrikadſet. Ein Theil 
der königl. Truppin iſt von den Jaſurgenten ein« 
geſchloſſen. 

Paris, 2. Juni. Die Kopitulation der nea⸗ 
politantſchen Truppen bildet heute natütlich den 
Hauptgegenſtand des Gesprächs. Ich vernehme, 
daß die Initiative daſu von dem General Lanza 
ausgegangen iſt, welchen die Kommandanten der 
engliſchen und der fran zöſiſchen Eskadre dab. i unter ⸗ 
ſtügt haben. Es wurde geltend gemacht, daß die 
koͤniguchen Truppen ſo wenig die“ Stadt wieder- 
nehmen könnten, als Gatibaldi die Forts, welche 


mitgetbeilt. Nach dem amtlichen Blatte richtete 


ſerin nach dem Bahnhoſe begleitet hatten, um 1½ 
Uhr ihre Rückreiſe nach Paris an, 
Abend zurückerwartet werden. 


lung, die Garibaldi in Palermo einnimmt, 


e 
wurden geſchlagen und die Kaſerne San Giacomo 
Garibaldi hat ſein Hauptquartier 
Mebtere Hauſer in 
der Toledeſteaße wurden in Brand geſteckt. Das 
Volt macht Breſchen in den Hauſern, die um das 
Finanzg bäude liegen. Die politiſchen Gefangenen 
wurden befreit. Ein Artillerie Park wurde genom⸗ 
men. General Salzono wurde gefungen genommen.“ 


richteten wir über acht Schiffbrüche, heute iſt die 


Betrachtungen, „ſptechen mit Höflichkeit von Frankreich. 


ſich ſehr wohl ein Jahr halten könnten. Demgemäß 
wurde zunächſt ein Waffenſtillſtand zu Stande ge- 
bracht, während deſſen Lanza mit Garibaldi und 
Abgeſandten des ſizilſaniſchen Inſurrectionskomité's 
an Bord des engliſchen Admiralſchiffes zuſammen ⸗ 
kam und die Kapitulation verabredete. Der könig⸗ 
liche General erklärte, daß er nicht anders kapitu⸗ 
liren könne, als auf Grund des Abzuges feiner 
Truppen mit allen Ehren des Krieges. Die Ver⸗ 
treter der Weſtmächte follen dieſe Grundlage Ieb- 
haft befürwortet und ſo zum Abſchluſſe der Kapi— 
tulation weſentlich beigetragen haben. Die könig- 
lichen Truppen ſchifften ſich mit ihrem Material 
nach Meffina ein. Letztere Stadt wird wohl ſchwer⸗ 
lich lange der allgemeinen Bewegung entzogen blei⸗ 
ben., Iſt erſt einmal die ganze Inſel im Aufftande 
und iſt namentlich die Inſurrektion überall in regel— 
mäßiger Weiſe organiſirt, ſo wird die Garniſon von 
Meſſina dem Beiſpiele derjenigen Palermo's zu 
folgen genöthigt fein. 

— Die Reife des Königs von Belgien nach Eng ⸗ 
land hat hier Gerüchte hervorgerufen, als handle es 
ſich um eine Vereinbarung für irgendwelche Even ⸗ 
tualitäten, indeſſen pflegt jedes Frühjahr ein ſolcher 
Familienbeſuch in London ſtattzufinden. Anderer⸗ 
ſeits zieht man aus der Begrüßung der Kaiſerin- 
Mutter in Lyon Schlüſſe auf das enge Einverneh- 
men zwiſchen den beiden Kaiſerreichen, die vielleicht 
ebenfalls zu weit geben. Der Kaiſer und die Kai⸗ 
ferin trafen geſtern Abend 8 ½ Uhr in Lyon ein 
und wurden, wie der „Moniteur“ meldet, von einer 
ungebearen Menfhenmenge mit unbeſchreiblichem 
Enthuſiasmus begrüßt; die Stadt war glänzend er⸗ 
leuchtet. Die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland war, 
von Nizza kommend, geſtern Morgen 10%½ Uhr im 
Hafen von Marſeille gelandet, wo fie von den Be⸗ 
hörden der Stadt empfangen wurde. Von Mar- 
ſeille fuhr fie in Begleitung des Herrn von Kiſſeleff 
und des Generals Caſtellane in einem kaiſerlichen 


igr 
betreten haben, ſo geſchah es nicht, um die Unabhäng! ie 
keit Frankreichs zu bab a 


Stelle einer anderen zu ſetzen, ſondern einfach, d in 
reich davon abzuhalten, ſeine Nachbarn zu plagen uſchte 
Europa Unruhe anzurichten. uns würde nichts erwünſchln, 
fein, als wenn Frankreich ſich darauf beſchraͤnkte, und 
Hülfsmittel zu entwickeln. Dann konnten England N, 
Frankreich je 10 Millionen Pfd. St. nach Belieben g 
wenden, ohne ſie fuͤr Feſtungen und Arſenale und 
geſammte Rüͤſtzeug des Todes auszugeben.“ licht 
— 5. Juni. Die heutige „Times veröffenthen 
eine Erklarung des Prinzen Juan von Spun 
an die Cortes, worin er ſagt: die Abdankung N, 
Bruders, des Grafen Montemolin, zwinge ihn, 4 
Rechte ſeiner Familie au dis ſpaniſche Krone . 
reklamiren, er werde übrigens dabei nicht die Bft : 
gewalt anrufen. Die „Times“ meldet ferne 
Neapel forderte die Intervention Frankreichs, 4. 
Kaiſer bat ſofort geantwortet, daß von franzöſicc 
Intervention keine Rede fein könne. al 
Von der ruſſiſchen Grenze, 1. 30 
Ein ſtarker Abſatz von Heeringen findet gegenwäs 
von Preußen nach Rußland über die trockne Out 
um fo mehr ſtatt, als die große Getreideabkunft 7 
nur Heeringe, fondern auch alle den ruſſiſchen 1 
ertragende Waaren als Retourfrachten ſuchen 105 
Die großen Theelager in Königsberg, Tilſſt 100 
Memel finden dagegen einen ſehr geringen A zer 
nach Rußland unter den gegenwärtigen für 
Grenzverkehr ſo ungünſtigen Verhältniſſen. und ar 
der Fortdauer des Silbermangels in dem Nach m 
lande. — Auf dem Niemen find nicht urbeſge, 
liche Zufuhren von Lumpen aus den weſtlichen Lei 
vernements Rußlands nach Memel gelangt: em 
dem ſich fleigernden Begehre Englands nach 15 
Artikel glaubt man, daß noch bedeutende Mae 
nach den preußiſchen Hafenſtädten in den nach 


Monaten expedirt werden dürften. ( 
Waggon nach Lyon weiter, wo fie 6 ½ Uhr Abends, rdiſch 
alſo zwei Stunden vor dem Kaiſer eintraf. Um Petersburg, 30. Mai. Die „No es 


Biene“ ſieht ſeit einiger Zeit überall Zeichen site! 
ausbrechenden Welikriegs; in ihrem neueften A den 
zable fie als ſolche unter anderm auf: „8 sei 
Stempel normännifcher Kühnheit tragende GrBe gun 
Garibaldi's“, „die Niederdrückung der flamt! u 
‚Nationalität durch die öſterreichiſche Negieruff,, 
und „die verſteckte Unzufriedenheit der Irländer, we jir 
dem Papft zu Hüffe ziehen wollen, um ſich 
den Kampf mit England vorzubereiten.“ ger 
Hongkong, 12. April. Die gegen die Rebe 
bei Canton aus geſandten kaiſerlichen Truppen wn, 
mit einem Verluſt von 600 Mann elch 
Eine engliſche Expedition in das Janere if bach 
ſtehend. Hanghad wurde von den Kalſetlichen wa 
beſezt. Die über die Aufnahme des ultima ge 


10 Uhr ſtatteten die Majeltäten der Kaiſerin⸗Wittwe 
ihren Beſuch ab. Dieſen Vormittag beſuchten fie 
mit letzterer und der Großfürftin Helene den Park 
und die Kaſerne und traten, nachdem fie die Kai- 


wo ſie dieſen 
Vorgeſtern hat der 
Kaifer der Großfütſtin Marie (Leuchtenberg) einen 
Beſuch gemacht. 

London, 1. Juni. Obgleich über die Stels 
noch keine gewiſſe Kunde in England, eingelaufen 
iſt, ſcheint doch Niemand mehr an der unvermeid⸗ 
lichen Niederlage der Königlich veapolitaniſchen 
Truppen den leiſeſten Zweifel zu hegen. So fagt 
die „Times“: Einige Tage lang mußten wir den 
Ausgang der ſiziliſchen Erhebung als unſicher an⸗ 
ſehen. Aber zum Glück ſind alle Beſorgniſſe jetzt 
verſcheucht. Garibaldi zog am 27. in Palermo ein. 
Die Haupiſtadt Siziliens iſt ia feiner Gewalt. Das, 
Land hat er zum Rückenhalter und aus dem Innern. 
kann er Vorräfhe aller Art beziehen; er kann ſich 
eben fo mit allen feinen Anhängern in jedem Theil 
der Inſel in Korreſpondenz ſetzen, während die Kgl. 
Beſatzungen von einander getrennt ſind und nur 
zur See verkehren können, 

— Die Trauerpoſten 
mehren ſich in erſchrecklicher Weiſe. 


verbreiteten Nachrichten find widerſprechend. ann 
Zahl der verbündeten Truppen beträgt 35,000 N 


der Sammelplatz derſelben Tſchufan. gt 
Tocales und Provinzielles. eh 
Danzig, 6. Juni. Am 8. d. M. bean 
die diesjährigen Schießübungen der hieſigen Ga 
auf den Schießſtänden des großen Exercierp geg 
und werden dort bis Ende Auguſt d. J. ſorlg pr 
werden. Die der Schußlinje ſich nahernden ge 
werke und Perſonen haben alsdann den, Wei üben, 
der ausgeſtellten Poſten unbedingt Folge zu 
damit ſie nicht in Gefahr kommen. „ Köbi 
— Die Bezeichnung; „Mit Gott füt tlichel 
und Vaterland“, weiche bis jetzt auf jan allet 
Landwehr ⸗Helmen angebracht war, fol, eine 2 
hoͤchſten Beſtimmung zufolge, fortan der cel, 
deckung der gefammten Armee zur Zierde gel ‚po 
Diefe Bezeichnung iſt bekanntlich von dem, 35 dle 
benen Könige angeordnet, nachdem er die helol, 
Landwehr in Vorſchlag gebrachte Devife: „w 
ehrlos“ verworfen hakte. l 0 
— Mehrere auswärtige. Zeitungen 190 iſo 


von den Küftenplägen 
Geſtern be · 


Zahl derſelben auf 150 angewachſen, von denen 
freilich, nicht alle mit dem vollſtän digen Verluſte 
der betroffenen Fahrzeuge und ihrer Mannſchaften 
endigten. Noch heute werden mehrere Dampfer 
vermißt, die ſchon zwei bis 3 Tage fällig find, 

— Das iriſch⸗katholiſche Journal „The Nation“ 
giebt denen, die ſich für den Papſt anwerben laſſen 
wollen, ein neues Mittel an die Hand, um dem 
Geſetze eine Naſe zu drehen. Sie ſollen nur kuhn 
geſtehen, daß ſie ſich für den Papſt anwerben laſſen, 
aber nicht für deſſen, Heer, ſondern für deſſen Poli; 
zeikorps. Denn die Polizei ſei ein Civilinſtitut, 
und das Geſetz verbiete keinem Unterthanen Jbrer 
großbritanniſchen Majeftät, in den Civildienſt eines 
fremden Potentaten zu treten. — Daſſelbe Blatt 
erzählt, daß viele tüchtige Leute vom engliſchen Kon⸗ 
ſtablerkorps (gut eingeſchulte, bewaffnete Gensdarmen) 
ihre Entlaſſung eingereicht haben, um nach dem Rö-; 
miſchen „aus zuwandern“. 


garten flaftgefünden. 
welchem die Mittheilung entnommen, f 
mit Langefuhr verwechſelt. lie inf, 

— In ben nach ſten Tagen wird der He 1 Nod“ 
des Ingern, Graf Schwerin, auf eine ’ 
reife, durch die Provinz, hier ermartel-, 8 Dai 

— Heute Mittag trafen die meiſten det 708 | 14 
zu den Ersffnungsfeierlichkeiten ange in ſchon 


— 2. Juni. Die „Times“ beſpricht heute den u 9% 7 nf 
Friedensartikel des „Moniteur““ ungefähr in derſelben bier wieder ein, tigzelne det e % ſein 
Weise, wie vor ein paar Tagen die Friedensrede] geſtern zurückgekehrt, cher Pius Bert auf 
des Deren Fould, vägllich im Lone des Mißtrauens.] S c Herte, Arend feier d er halt eien 

„Wir alle , ſagt die „Times“ zum Schluſſe ihrer Stiftungsfeſt; Herr Lic. Reda 1 


die Feier bezuͤglichen Vortrag. 


zeſſin Friedrich Wilhelm nach Berlin. Ihre Kgl. 
Hoheit war, wie wir erfahren, darauf ſo huldvoll, 
den Soldaten des 1. Regiments, der beim Lehr⸗ 
bataillon in Potsdam ſteht, zur Tafel zu laden. 


auf deren Territorium ein Feſt dem Staatsober⸗ 
haupte gegeben wird, nicht ausſchließt. Es in in 
Folge deſſen nachſtehende Adreſſe an Se, Königl. 
Hoheit den Prinz Regenten gerichtet und dem 
Staatsminiſter Hrn. v. Auerswald übergeben worden: 
„Allerdurchlauchtigſter, Großmachtigſter Prinz⸗Regent, 
Allergnaͤdigſter Regent und Herr! 

Ew. Königliche Hoheit haben Allergnaͤdigſt gerubt, 

das von dem Pr. Stargardter und einigen nahe gelege⸗ 


nen Kreiſen ehrfurchtsvoll angebotene Dejeuner hierſelbſt i 

anzunehmen. Durchdrungen on tiefer Ebrfurcht für 4 Bald war er Landhaus der Baronin erreicht. 
Allerhoͤchſt diefelben können die unterzeichneten Bewohner | Eugen wurde behutſam in ein in aller Eile ber. 
der Stadt Dirſchau nicht umhin, Ew. Königlichen Hoheit | gerichtifed Zimmer getragen und hier in ein Bett 
a mie 2 et gelegt. Wallner ſchritt ſogleich zur Operation. 
nter ertig e dur as eſtcomitée zur eılnabme an 7 1 1 N 1 1 
e e e | e cn Set Fb, 6 er Ban 


und hierdurch des hohen Gluͤckes verluſtig gehen, Alter. |" > 3 
hoͤchſt Denſelben bei Berührung unferer Stadt zu nahen. | tion beendet. Wallner rieb Stirn und Schlafe 
des noch immer Ohnmächtigen, als plötzlich die 


Ew. Koͤnigl. Hoheit wollen daher huldvollſt zu ver⸗ 
ſtacten geruhen, daß wir gehorſamſt Unterfertigte nan⸗]Thüre geöffnet wurde. Eine Dame ſtürzte in das 
Zimmer und eine ziiternde Stimme fragte: „Lebt 


mehr auf dieſem Wege die Gefühle wahrer vaterländi⸗ 
ſcher Liebe und Anhaͤnglichkeit zum angeſtammten Koͤnigs⸗ ee 
Es war Helene. 


bauſe Allerhoͤchſt Denfelben gehorſamſt zu Füßen legen f 
Schluchzend eilte fie an das Lager der Ver⸗ 


dürfen, Ew. Koͤniglichen Hoheit Alterunterthänigfte und 
Treugehorſamſte. Mettenmeyer Pfarrer und Abge— 

wundeten. Hier verließ ſie die Kraft. Ohnmächtig 
ſank ſie nieder. Wallner hob ſie von der Erde 


ordneter für den erſten Danziger Wahlbezirk. Rempel, 

Stadtverordneter. Boltzmann, Stadtverordneten. Vor⸗ 
auf und trug ſie in ein Nebenzimmer. Hier legte 
er ſie auf einen Divan und rief Marie herbei. 


ſteher. Karſt, Stadtverordneter. Carlsſohn, Stadt: 
verordneter. Fabricius, Stadtverordneter. Schwarz, 
Stadtverordneter. Dr. Hiller u. ſ. w.“ 
Leſſen, 3. Juni. Die bieſige evangeliſche Dann eilte er wieder zu Eugen. l 
3 feierte heute ein ſchöoes ſeltenes Fett. | Erft in den Armen der Freundin kam die Baro⸗ 
Herr Conſiſtorialratb Liedtke aus Marienwerder] nin wieder zu ſich. . 
hielt in dem feſtlich geſchmückten Saale des Herrn! Lebt er?’ war ihre erſte Frage. 
Schmidt Gottesdienſt, deſſen Zweck vorzüglich der Ja demſelben Augenblick erſchien Wallner auf 
wat, dem Umfichgreifen der Baptiſtenſekte entgegen- der Schwelle des Zimmers. 
zuwirken. Die Unhaltbarkeit der boptiſtiſchen Lehren Er lebt! er lebt!“ rief er freudig. 
entwickelte der Redner mit logiſcher Schärfe, und Es war ihm gelungen, den Tod zu bannen. 
mancher Schwankende wird wohl heute auf dem „Mein Gott, ich danke Dirk“ flüſterte Helene 
und erhob das in Thränen gebadete Antlitz. „Ich 
will hin zu ihm, ich will ihn ſehen.“ — 
„Das dorf nicht geſchehen, gnädige Frau,“ ver- 


Boden der reinen evangeliſchen Lehre befeſtigt wor: 
ſetzte Wallner raſch. „Der Ktanke iſt zu ſchwach 


2 Der bieſige Guſtav-Adolph-Verein wird am 
J. d. M. fein Jahresfeſt begehen. Derſelbe ber 
de ſich dem Königsberger und dadurch dem 
kutſchen Central⸗Verein anzuſchließen. 

3 Der auf Lebenszeit gewählte erſte Vorſteher 
er frei- religisſen Gemeinde hieſelbſt, Hr. v. Rotten. 
Vong. hat in der letzten Sitzung freiwillig den 
fig an den Mitvorſteher Herrn Brauereibefiger 
Durand obgetreten. 

In den letzten Tagen des nächſten Monats 
Died hier die General Verſammluyg ſämmtlicher 
Ufer Eſſenbahn⸗Verwaltungen ſtatifinden. 

— Heute ſah man vor der Sebaſtianiſchen 
wonditorei in der Langgaſſe einen großen Erndte— 
igen mit Torten beladen. Die ſüße Waare 
hi nach dem Dorfe Stegnerwerder in der Dan» 
den Nehrung, wo zu einem Schmauſe bei der 
nocht des Sohnes eines reichen Hofbeſitzers mit 
. eben ſo reichen Nach bars tochter 500 Gäfte 
uladen ſein ſollen, die allerdings bequem 60 Torten 
Uabren können. In gleichem Verhältniß iſt der 

h-Gonfum berechnet. x 
Rn Da die Bahn von Königsberg bis Stallupönen 
10 dem heutigen Tage dem regelmäßigen Betriebe 
uf geben worden iſt, wodurch ein neuer Fabtplan 
auf der Oſtbahn in Kraft getreten, fo machen wir 
2 die am Schluſſe unſeres Blattes abgedruckte 

ft- und Abfahrtszeit der Zuge des hieſigen 

nsch de fes beſonders aufmerkſam. Im Jntereſſe 

Ant Leſer werden wir jede Woche ſowohl die 

nuft und Abfahrt der Bahnzüge wie der 
en regelmäßig mittheilen. 

Vorgeſtern Vormittags ſchlug der Blitz wah 
des re heftigen Gewitters in einen Schaafſtall 
aus orfes Ramin in Pommern, der in Flammen 
10 fe. > verbrannten 200 edle Schaafe und 

2 e. 

Rep, Den us bei hellem Tage mit bloßem Auge 


Ein edles Perz. N 
Novelle von Fr. Wilibald Wulff. 
(Fortſetzung.) 


den ſein. — Die troſtreiche Zuſicherung, daß wir 
in nächſter Zeit einen häufigeren Gotresdienft durch 
Anſtellung eines Kandidaten zu erwarten haben, 


k. “ . x 2 { 
Gla J u der That übertrifft die Venus an läßt uns mit Hoffnung in die Zukunft blicken und | und jede Aufregung würde lödtlich ſein.“ 
damen und Helligkeit alle anderen Sterne des Fir- ein Ende unſerer * — kirchlichen Vethältniſſe mir | „Aber ich will ihn ja nur ſehen.“ — ' 
x Beſtimmtheit erwarten. ; „Ich bitte, ja ich verlange von Ihnen, Frau 


fü „aber nur zu gewiſſen Zeiten iſt fie uns 
Aber, bald links oder öſtlich von der Sonne am 
m 4 als Abendſtern, bald rechts oder 
1 don der Sonne am Morgeahimmel als 
if 'genftern, und auch dann, wenn ſie uns ſichtbar 
Mae fie nicht jedesmal denſelben glänzenden 
schtvollen Anblick dar, mit dem fie uns gegen⸗ 
der 4 entzückt. Dieſer, ſo wie das Sichtbarwerden 
enus bei bellem ageslicht und mit unbe» 


und zur Sonne in der Zeit i rer ; 
von atmeiphäri en der — 5 

wollen hiermit auf die diesja a 
Nlanzvelle Erſcheinung der Venus 
und ſpäter als Morgenſtern aufmerkſam machen. 
* der Zeit ihres größten Glanzes iſt ihre Scheide 
R dritten Theil erleuchtet und zeigt ſich uns 
einem Fernrohre (ſelbſt in einem mäßig ſtarken 
Wotoglaſe) ſichelförmig aber von blendendem Glanze; 
0 findet in dieſem Jahre am 11. Juni ſtakt. 
in ſchon vom Ende Mai ab bis zum 15. Juni 
N Venus mit unbewaffnetem Auge bei 
ſe Tageslicht erblicken. Die bequemſte Zeit, 
„en Himmel aufzuſuchen, iſt Nachmittag 3 Uhr, 
Km im Meridian, oder wenigſtens in der Nähe 
damn. alſo gerade im Süden ſteht. Ihr Starz 
Degen, SE ſich bald: nach dem 15. Juni und endlich 
ge chr dei fie in der Dämmerung ganzlich. Dies 
Venus am 19. Juli d. J. Bald darauf erſcheint 
erg lachte, d. h. weſiiich von der Sonne als 
en desſtarn vor Sonnenaufgang; in den erſten 
10 Auguſt hat ihr Glanz bereits fo zuge⸗ 
l daß ſie unter den hellen Sternen der 
N tan (Caſtor und Pollux) leicht erkannt wer» 
dig, f. ihren größten Glanz als Morgenſtern 
in der etſten Hälfte des Septembers und 
ae dieſe Zeit ebenfalls mit unbewaffnetem 
nu den werden. — Das Sichtbarwerden der 


Baronin, daß ſie den Kranken mindeſtens bis 
Morgen meiden,“ entgegnete Wallner feſt und 
beſtimmt. 

„Wen Sie mich auch aus feiner Nähe ver- 
bannen, fo geftatten Sie es wenigſtens, daß meine 
Freundin Marie an ſeinem Krankenlager wachen 
darf,“ bat Helene traurig. „Nicht wahr Marie, 
Du wirſt ihn pflegen, wie ich es thun würde, 
wenn ich an Deiner Stelle wäre.“ 

„Es fei,” ſagte Wallner, nachdem er das Mad · 
chen einige Augenblicke mit prüfenden Blicken be⸗ 
trachtet hatte. Dann verabſchiedete er ſich von der 
Baronin und entferne ſich. Morie folgte ihm. 

In Eugen's Bruſt war indeſſen das Leben 
zurückgekehrt. Als Wallner und Marie in das 
Zimmer eintraten, Öffaete er die Augen und blickte 
fragend umher: 

„Was iſt mit mir geſchehen?“ flüfterte er, in⸗ 
dem er mit der Hand nach dem Kopfe kaflete, 
„Wo bin ich?“ 0 

„Im Hauſe Ihrer Freundin, der Baronin 
Helene,“ erwiderte Wallner. 

Doch auf welche Weiſe bin ich hier hergekommen!“ 
fragte Libau weiter. 

„Der Wagen der Baronin hat Sie aus dem 
Gehölze, wo Sie durch den Grafen Rodenberg die 
Schuß wunde in die Bruſt erhielten, hierhergebracht.“ 

Jetzt erſt trat der ganze Vorfall klar und deut 
lich vor die Seete des Offiziers. 

„Jo, ich entſinne mich. Ich wurde in die 
Bruſt geſchoſſen. Es iſt mir Alles wie ein Traum. 
Nur die Schwache in allen Gliedern und ber 
Schmerz in der Beuſt zeigen mir, daß ich nicht 
geträumt habe. Aber wo iſt die Baronin?“ 

„Sie iſt noch in der Stadt,“ entgegnete der 
Doctor. „Erſt morgen wird fie kommen. Weil 
fie. verhindert war, hat die Fräulein von Ellmen 
hierhergeſendet.“ f 

„Wie ſoll ich Ihnen danken, mein Fräulein, 
daß Sie gekommen find,” fügte Eugen, indem er 
verfuchte, ſich empor zu richten. Aber die Wunde 
in der Bruſt binderte ihn daran und entlockte ihm 
einen leiſen Austuf des Schmerzes. „Gern würde 
ich Sie begrüßen,“ ſagte er mit einem matten 


Königsberg, 5. Juni. Heute in der Mit- 
tagszeit hatten ſich auf dem Perron des Bahnhofes 
außer den Spitzen der Behörden der Negiments⸗ 
Kommandeur des 1. Jafantetie-Regimenis Oberſt 
v. Stahr nebſt ſaͤmmtlichen Stabs⸗ Offizieren und 
den Adjutanten zum Empfange Ihrer Kgl. Hob. 
des Prinz Regenten und des Prinzen Friedrich 
Wilhelm eingefunden. Die Letzteren waren erſchie⸗ 
nen, um dem Prinzen Friedrich Wilhelm die ſeit 
Höchſtſeiner Ernennung zum Chef des 1. Infanterie- 
Megts. in der Militair-Effektenhandlung von Mohr 
u. Speyer gefertigten Uniformftüde des Regiments 
zu überreichen. Der Feſtzug kam gleich nach 
2½ Uhr an. Der Prinz Regent ſchien heiter und 
froh geſtimmt. Der Prinz Friedrich Wilhelm nahm 
die ihm dargereichten Uniformſtücke hoͤchſt freude. 
und liebevoll entgegen, begab ſich ſogleich nach den 
Königl. Empfangsgemächern uad wechſelte hier die 
Kleidung. Der Prinz Regent mußte eine ganze 
Weile in dem Wagen warten, bis der Prinz Fried 
rich Wilhelm erſchien, der ſeinen erlauchten Vater 
ſichtlich öberaſchte, als dieſer ihn in der neuen 
Uniform gewahrte. Ihre Königl. Hoheiten begaben 
ſich jedoch nicht, wie allgemein vermuthet wurde, 
nach dem Börſenlokal, wo die Kaufmannſchaft zum 
Empfange der Königl. Herrſchaften bereit ſtand, da 
die wenn auch nicht nach Pillau, ſo doch bis hinter 
Holſtein eine Sttecke ins Haff projektirte Feſt fahrt 
unterblieb, wahrſcheinlich des unfreundlichen regnichten 
Wetters wegen, ſondern zur Beſichtigung der 
Feſtungswerke nach dem Friedländer und Sackheimer 
Thor und ſo weiter um die Stadt herum bis zum 
Holländer Baum, von wo Höchſtdieſelben Sich nach 
dem Schloſſe begaben. Der Prinz-Negent hat bei 
der Fahrt mehrere Male den Wagen verlaſſen, um 
die Feſtuogswerke genauer in Augenſchein zu neh- 
men. Wie ſchon bemerkt, werden Ihre Königl. 
Hoheiten ſich um 5 ½ Uhr zum Diner nach dem 
Junkethofe und nach deſſen Beendigung ins Theater 
Valks begeben, woſelbſt auf hohe Anordnung ein unter 
dem Titel „Willkommen“ von F. Tietz verfaßter 
Prolog, alsdann Meyerbeer's „Dinorah“ zur Aufe 
führung kommen. — Prinz Friedrich Wilhelm giebt 
dem Offizierkorps des 1. Infantetie-Regimenis nach Lächeln, „ober Sie ſchen ſelbſt, ich vermag es nicht.“ 
dem Theater ein Souper in der Könige halle. — 4 


siegt nätder und bat den Kranken, 
ale, pri, oprer Königl: ede ee ſich 10 e e zu verhalten und vor 
früh 6 ½ Uhr ſtat find en. m ögl 


allen Dingen nicht viel zu ſprechen. Eugen ge⸗ 
— Nachdem Se. Königl. Hoheit der Prinz 


borchte. Marie wich die ganze Nacht nicht von 
Fritdtich Wilbelm von feinem erlauchten Vater dier feinem Lager. Erſt gegen Morgen, als er ein 
bei der Parade zum Coef des 1. Infonterie-Regts 


wenig eingeſchlummert wat, entiernte fie ſich, um 
ernannt worden war, itlegraphirte Hochderſelbe die ige Stunden zu ruhen. Gortſetzung folgt.) 
Nachricht alsbald feiner hohen Gemahlin, der Prin⸗ — 


bene e aa, 4. Juni. Das mit den Arran⸗ 
8 & zu dem Dejeuner in Dirſchau bei Anweſen⸗ 
gr Königl. Hoheit den Prinz» Regenten 
Übe wd Lomitee für den Pr. Stargardter Kreis 
aden 2 hier wohnenden kath. Pfarrer Metten 
i ie hieſigen liberalen Wahlmaͤnner, 
lt W 5 Siabtwerordneten » Borſicher und 
ung zur glieder der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
hat „Peilnahme an dem patriotiſchen Feſte 
te, daß Blei es. ſich wohl. gebührt 
man die Vertreter der Commune, 


Bermifchtes, 


Berlin feiert in diefem Jahre zum erſten Mal 
den Triumph, daß es Bier nach Baiern ausführt, und 
zwar keine Berliner National⸗Weiße, ſondern Bairiſch, 
auch nicht aus der Actienbrauerei, ſondern von ihrer 
Coucurrentin auf der andern Seite der Meerenge von 
Tempelhof, aus der Hopf'ſchen Brauerei, die ſeit lange 
ſich des beſondern Zutrauens durſtiger Berliner erfreut 
und in vergangener Woche 2000 Tonnen auf Beſtellung 
nach Baiern geliefert bat, wo das Maͤrzbier diesmal 
ſchlecht gerathen ſein ſoll. 

Bei feinem neulichen Ausfluge nach Aegypten ſtattete 
Prinz Alfred von England dem Vice⸗Koͤnig, Said Paſcha, 
einen Beſuch ab. Kur z darauf ſchickte der Vice-König 
den Offizieren und den Mannſchaften des engliſchen 
Schiffes „Eurvalus“ ein reiches Geſchenk in der Geſtalt 
von Lebensmitteln, unter Anderem 4 lebendige Ochſen, 
17,490 Pfund Rindfleiſch, 132 Schafe, ebenſoviel waͤlſche 
Haͤhne, 1650 Hühner, 66,000 Laib Brod, 396 Pfund 
Butter, 200 Pfd. Thee, 1815 Pfd. Kaffee, 3300 Pfund 
Zucker, 330 Flaſchen Oel, 396 Gallonen Milch, 132 Gal⸗ 
lonen Nußkerne, 1400 Pfd. Makkaroni, 200 Tauben, 
6270 Pfund Reis, 3000 Citronen, 300 Pfund Rettiche, 
8300 Eier, 360 Pfd. Taback, 1500 Zwiebel, 1000 Pfd. 
Artiſchoken, 3000 Pfd. Kartoffeln, 33 Centner Kürbiffe, 
1300 Pfd. Sellerie, 170 Pfd. Peterſilie u. ſ. w. 


Kleteorologiſche Beobachtungen. 


9 2 Barometer⸗Höhe] Thermo: Wind 
515 Mn hen. ee und 
DZ 5) Var. einten. | Nei Wetter. 
5 4] 335,83 ＋ 13,50 NO. mäßig, wolkige Luft’ 
gut Wetter. 
336,53 10, 4 NW. ruhig, bezogene Luft. 
6 
336,81 13,50NO. ſtill; bewölkt. 
12 * 
Producten - Berichte. 
Danzig. Boͤrſen verkaufe am 6. Juni: 


Weizen, 600 Laſt, 13 4pfd, fl. 612%, 133.34, 133, 132. 
133pfd. fl. 590, 595 - 600, 132, 131. 32, 13 lpfd. 
fl. 560, 565, 570, 575 - 580, 130.31, 130pfd. fl. 560 
565, 129.30, 129pfd. fl. 535, 127pfd. fl. 518. 

Roggen, 10 Laſt, fl. 330—336 pr. 125pfd. 

Erbſen w., 2½ Laſt, fl. 330. 


Berlin, 5. Juni. Weizen loco 68—79 Thlr. pr. 2100pfd 
Roggen loco 49 ½ 30 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große u. kleine, 37—42 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 27 29 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ u. Futterwaare 49-55 Thlr. 
Ruͤboͤl loco 11 ½ Thlr. 
Leinol ohne Geſchaͤft. 
Spiritus loco ohne Faß 18%, Thlr. 


Stettin, 5. Juni. Weizen ſehr feſt, loco pr. 8öpfd. 

gelber 76- 79 ½ Thlr., feiner weißer maͤrker 82 Thlr. 

Roggen höher bez., loco pr. 77pfd. 46 Thlr. 

Gerſte ohne Umſatz. 

Hafer loco pr. 50pfd. 29 Thlr. 

Rüboͤl matt, loco 11 % Thlr. 

Leindl loco incl. Faß 10%, Thlr. 

Spiritus feſt, loco ohne Faß 17%, 17% Thlr., mit Faß 
kurze Liefer. 17% Thlr. 


Königsberg, 5. Juni. Weizen 128.33pfd. 80 - 98Sgr. 
Roggen 118. 22pfd. 50—63 Sgr. 
Gerſte gr. 44—50 Sgr., kl. 40—50 Sgr. 
Hafer 28—36 Sgr. 


Elbing, 5. Juni. Weizen hochbt. 127. 33pfd. 88— 
94 Sgr., bt. 127.30pfd. 86—89 Sgr., abfall. 127. 
29pfd. 80 - 82 Sgr. 

Roggen 55% Sgr. pr. 130pfd. 

Gerſte, kl. 100. 110 pfd. 38-44 Sgr. 

Hafer 68. Sopfd. 27 ½ —31 Sgr. 

Erbſen, w. Koch- 55 —56 Sgr., Futter 51—53 Sgr., 
graue 58—62 Sgr. 

Bohnen 58—62 Sgr. 

Wicken 44 Sgr. 

Spiritus 18½ — 18 Thlr. pr. 8000 . 


Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 2. bis incl. 6. Juni. 

1135 ½ͤ Laſt Weizen, 773% L. Roggen, 6% L. Hafer, 
43% L. Erbſen, 115 L. Bohlen, 19 L. Faßholz, 685 Stuck 
eichene Balken, 26,173 Stuͤck fichtene Balken u. Rundholz 
und 5000 Stuͤck Schwellen. 

Waſſerſtand 2 Fuß II Zoll. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen den 5. Juni: : 

J. Schindler, Helene, v. Antwerpen, m. Schienen. 
C. Rahnert, Friedricke, v. New⸗Caſtle, mit Kohlen. J. 
Forſter, Mary Emily, v. London; W. Robſon, Jordan, 
v. Hamburg; N. Ohlſen, tre Broͤdre; J. Hanſen, 
Familiens Haab; und H. Pederſen, Eenigheeden, v. 
Aarhuus, mit Ballaft, 


3f. Brief. Geld. 


Pr. Freiwillige Anlei ge 41 100 f 994 
Staats ⸗ Anleihe v. 185ꝶ09 45 ma 104 
Staats⸗Anleihen v.1850,52,54,55,57,59 |44 | 994] 99% 
do. v. 18538 [4] 994] 994 
do. v. 185383 [4 934 934 
Staats⸗ Schuld ſcheine 35 1844| 834 
Prämien ⸗ Anleihe von 1855. 341134 — 
Sirail Wee ene 1 — 90 
0. 0. ernte Per 
Pommerſche do. — ** 31 * 864 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von 


Angekommen am 6. Juni: 


Soeben erschien und traf bei uns ein: 


B. Tupmann, Kalodyne, v. Calais, mit Eiſen. K. 8 
Mogenſen, Dyreborg, v. Antwerpen, mit Schienen. P. — = Geschichte 
Gamſt, Arnette, v. Hull, mit Gütern, H. Hevenga, Friedrich 8 des Grossen. 


Catharina, v. Kopenhagen; J. Krüger, Julie Aug., v. 
Wolgaſt; und H. Lage, Anna Henr., v. Kiel, m. Ballaſt. 
Geſegelt: 

R. Dannenberg, Amalia Laura, n. Portsmouth; 
H. Dunett, New⸗Rambler, n. London; H. Meyer, Antoni, 
u. G. Zimmer, Joh. Rebecca, n. Leer, mit Getr. u. Holz. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: ; 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Zelewski a. Barlomin 
und Geysmer a. Elbing. Die Hrn. Regierungs⸗Aſſeſſor 
v. Mutius u. Gehlen, Hr. Bau⸗Inſpector Koch u. Hr. 
Eijenbabn: Director Offermann a. Breslau. Hr. Kauf⸗ 
mann Michalowski a. Glouchau. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Schlochauer a. Marienwerder, 
Kreiſe a. Elbing und Thorſchmidt a. Königsberg. Hr. 
Gutsbeſitzer Bachmann a. Leudden. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Iſacſohn a. Berlin, Reinhardt 
q. Magdeburg und Bunge a. Königsberg. Hr. Inſpector 
Gebhardt a. Schwedt a. O. Hr. Fabrikbeſiger Meißner 
a. Bromberg. 

Walter's Hotel: 

Hr. Rentier Goldacker a. Warſchau. Hr. Adminiſtrator 
Wittmann a. Warſchau. Die Hrn. Kaufleute Wiener 
a. Elberfeld und Heßner a. Berlin. Hr. Fabrikant Joſt 
a. Berlin. { 

Hotel de Thorn: ‘ 

Die Hrn. Kaufleute Aeuer a. Elberfeld u. Kumpart 
a. Mannheim. Hr. Rentmeiſter Werner n. Fam., Hr. 
Baurath Reutner n. Fam., Hr. Dr. Arndt n. Frl. Tochter 
u. Hr. Student Loͤwenklau a. Berlin. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Hr. Kaufmann Braſch und Hr. Gapitän Retz a. 
Stettin. Hr. Gutsbeſitzer Rahn a. Tilſit. Hr. Fabrikant 
Feinkind a. Breslau. 

Hotel d' Oliva: 7 

Die Hrn. Kaufleute Gutmann a. Berlin, Burau u. 
Furſtenberg a. Neuftadt. Hr. Gutspaͤchter Zemke a. Las⸗ 
kowitz. Die Hrn. Rentier Warſchau a. Stutthoff und 
Jablonowski a. Poſen. Hr. Bildhauer Borchart a. 
Ruͤgen. Hr. Geſchaͤftsfuͤhrer Schüßler a. Stettin. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Gaſthofbeſiger Kaminski a. Neuenburg. 

Kup ferſchmidt Vogel a. Wartenberg. 


Bekanntmachung. 


Vom 6. d. Mts. ab wird die erſte Perſonenpoſt 
von Carthaus nach Danzig 
aus Cart haus um 5 Ubr fruͤh, 
ſtatt wie bisher um 5 Uhr 30 Minuten, 
abgefertigt werden und ö 
in Danzig um 8 Uhr 15 Minuten Morgens 
eintreffen. 
Danzig, den 3. Juni 1860. 


Der Ober Poſt⸗Director. 
J. V. gez. Leg. 


Hr. 


Feuersichere Dachp 


Herrn Carl Willenius in Danzig 


Geschrieben von Franz Kugler. Gezeichn 
von Adolf Menzel. 

Neue vermehrte ee 

I. Lieferung. Vollständig in 

12 Lieferungen a 10 Sgr. 


Leon Saunier, Buchhandlun 
für deuische u. ausländische Litorulur. 
Langgasse 20, nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt 38. 


Sohn ordentlicher Elte 


in 
E Willens iſt das Material - und De ih 
lations-Gefchäft zu erlernen, finder ſogle⸗ 
eine Stelle bei 
R. II. Siemenroth 
in Mewe. 


Centemal⸗ und Deeimalwaagel 
auf ein Jahr Garantie, ſind wieder = 
räthig. Kaffeedämpfer, in veiſchiedenen 95 
menfionen, werden unter Garantie angeferli 
Des mer werden auf Zollgewicht verändert!“ 
Reparaturen pünktlich beſorgt. 

Heinrich Mackenrotb 
Decimalwaagen⸗Fabrikant, 
Töpfergaſſe No. 17, in Danzig: 


Wagenschmiere, Harz-0% 
Knochen-Oel und Pech 


von erster Qualität und rein von alle, 
5 Vermischung. Mi 
Aufträge gefälligst direct an die Fabrik 9 
Ferd. Demets, 
Nachfolger von der 
„Soc. Belge des Produits rèsineux 


in Cureghem bei Brüssel (Belgien). 


"atele 
Die höchſt zweckmäßig und comfortabel eingenil! 


Waſſer⸗Heilanſtalt 
in 4 offer Heil 4 Halt, vol 


* 
Berlin und am Thiergarten gelegen nimmt * 
während Patienten aller Art, beſonders Nerve 


kranke auf. Dr. Eduard Preiss 
verſchiedener Formate, 


Wafnfatus ders puch 
Makulatur und riesweiſe ift verkäuflich jr 
der Buchdruckerei von Edwin Groening 
Dp, 


haben wie von unferm Fabrikate ein 9 


ſtändiges Lager übergeben und wird derſelbe zu Fabrikpreiſen verkaufen. 


Stettin. 


Schroeder & Schmerbauch 


114 
Ich empfehle hiermit mein Lager von Dachpappen obiger Fabrik und gebe diefe von 10 
Königl. Regierung zu Stettin als feuerſicher geprüften und empfohlenen, ſo wie d 


mehrjährige Anwendung bewährten Fabrikate obiger Firma zu den billigſten Fabrikpreiſen ab. 
Nägel, Akeiften, Asphalt liefere ich billigſt, wie ich auch das Eindecken der 


mit obiger Pappe unter Garantie übernehme, 


Danzig. Carl Willenius, Hundegaſſe No. 2 


Dith 
24. 


Bahnhof Danzig. 


Abgang: Ankunft: 
5 u. 5 M. Morgs. ] Perſonenzug nach Berlin. Su. 16M. Morgs.] Perſonenzug von Königsberg, irſchan 
9 u. Vorm. Schnellzug nach Koͤnigsberg. lu. 29 R. Vorm. Schnellzug von Berlin (von 2605 
Zu. 4 M. Nachm. Lokalzug nach Königsberg, ab Perfonend 
5u. 12M. Nachm. | Schnellzug nach Berlin (bis Dirſchau] 2u. 22M. Nachm. Lokalzug von Koͤnigsberg. 
a noch Perſonenzug.) 7u. 32M. Abds. Schnellzug von Koͤnigsberg⸗ gi 
Su. 26M. Abds. Perſonenzug nach Königsberg. IIòu 58M. Abds. Perſonenz. v. Berlin (Anſchl. a ⸗ 
Neueſter Poſt⸗Bericht von Danzig. 
Abgang: Täglich Ankunft: yon 
Nach Cöslin Schnellpoſt 10 uhr 30 M. Vm. Von Söslin Schnelipon 7 ubr 5 M, ge 
s do. Perſonenpoſt 3 uhr Nachm. * do. Perſonenpoſt 11 u. 30 M. N 
„Laue aburg Lokal⸗Perſonenpoſt 2 u. fruͤh. Lauenburg Lokal⸗Perſonenp. Zu. 50%. Bm. 
„ Carthaus Perſonenpoſt 3 uhr Nachm. » Garthaus Perſonenpoſt 8 u. Su} a 
: do. Perſonenpoſt 10 u. 30 M. Abds.⸗ do. Perfonenpoft 4 U. 15 Am 
s Berent Perſonenpoſt 2 uhr früh. »: Berent Perſonenpoſt I u. Rn. DL 
„ Neufahrwaſſer Kariolpoft 1 uhr Nachm. Neufahrwaſſer Kariolpoſt 2 uhr 55 
. do. Botenpoſt 6 uhr 30 M. früb. . do. Botenpoſt 9 Uhr 858 
. Botepoſt 5 Uhrdo. Nachm. , do. Botenpoſt 7 uhr Abds⸗ 
lin örſe vom 5. Juni 1860. „ae 
NS 2 Brief: Gels 81 eg 
Pommerſche Pfandbrief + + + 4 951 95 J Pommeriche Kentendbeiefe ».. ++ 4 2 90 
Poſenſche nee . 4 — —. Poſenſche FBF 921 ” 
do. do. seen 4311 90 L Preußiſche e A 1294 
do. neue do 4881 874 Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine 44 53 50 
Weſtpreußiſche do. 31 Sl 807 Oeſterreſch. Metalliqu es 4 60 71 
do. doe „ n peer Ar do. National ⸗ Anleihe 5 _ 30 
Danziger Privatbank 48281 do. Prämien ⸗ Anleihe 1 2 
Königsberger do. ne» 4. 813 Polnifhe Schag Obligationen 5 93 | 71 
Magdeburger dea. [44741 — do. Bert. L. K.. 1 4 880 
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Edwin Groening in Danzig. 


